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Nach Schacht Gothein Tagesspiegel
Ein bekannter württembergischer Abgeordneter schreibt

uns :
Der Reichsbankpräsident D r . Schacht ist aus der De¬

mokratischen Partei ausgetreten , weil er ihre unsichere Hal¬
tung in der Fürstenenteignungsfrage mißbilligt hat .

Nun nimmt auch ein anderer hervorragender Demokrat
den Kampf gegen seine eigene Partei auf und
wendet sich gegen die Freigabe der Abstimmung in der
Ftirstenenteignung ; es ist der frühere Reichsminister Go -
thein , Mitglied des Reichstags . Gothein veröffentlicht im

> „Hamburger Fremdenblatt " einen Artikel , worin er na¬
mentlich auch das Märchen abtut , als ob schon Bismarck ein
Enteigner gewesen sei-"

Sodann fährt Gothein fort : wenn die entschädi -
l gungslose Enteignung des Vermögens bei

einer Gruppe von Menschen zulässig sei , so
sei das auch andern gegenüber erlaubt ; des¬
halb hätten die Deutschvölkischen, wenn sie auch die Börsen¬
vermögen einziehen wollten , nur die Schlußfolgerung aus
dem sozialistisch - kommunistischen Antrag gezogen . Gothein
hat Recht ; wenn Enteignung der Fürsten , die seit Jahr¬
hunderten das Wohl und Wehe unseres Volkes teilten , war¬
um dann nicht auch Enteignung von Börsenmagneten , die
vielfach unserem Volke ganz fremd sind ? Abgesehen von

^ den bekannten Multimillionären Rothschild , Mendelssohn ,
: Bleichröder und Oppenheim — das Vermögen von Lazarus

Speyer in Frankfurt wurde schon 1614 auf 100 Millionen
^ Goldmark geschätzt , ebensohoch das Vermögen der Ham -
t burger Stern und Wertheimer : dazu erwarben sich in aller¬

jüngster Zeit ein Otto Wolfs , ein Jakob Michael und andere
! ähnlich hohe Vermögen . Gothein weist darauf hin , daß der

oberste Grundsatz eines Rechtsstaates die Rechtsgleichheit
aller Bürger sei ; er werde aber durch den sozialistisch - kom¬
munistischen Antrag aufs schwerste verletzt .

Gothein kommt auch auf die Kriegsbeschädigten , die
Kriegsanleihebesitzer , die Sparer usf . zu reden und fragt ,
ob ein Unrecht dadurch gutgemacht werde , daß man ihm
auch noch anderes zufüge . Es ist auch nicht so , daß gerade
den Fürsten Millionen und Milliarden von ihrem früheren
Vermögen geblieben wären , wie jeder Deutsche haben auch
sie zum Durchhalten im Weltkrieg beizutragen versucht ; der
Kaiser hat einen Erlaß herausgegeben , der generell die Wei¬
sung enthielt , alle verfügbaren Beträae in Kriegsanleihe zu
zeichnen : es mußten zu diesem Zweck sogar besondere Dar¬
lehen ausgenommen werden .

So wurde auch bei der Auseinandersetzung z . B . zwi¬
schen dem preußischen Fürstenhaus und dem Staat dem
ersteren n u r 1 7 v . H . s e i n e s r e st i e r e n d e n P r i v a t-
oermögens belassen : alles andere erhielt der Staat -
Der Großherzog von Mecklenburg - Schwerin , ehe -

' mals einer der reichsten Fürsten im Reich , hat bei der Tei¬
lung von seinem Hausgut , dessen Charakter als Privateigen¬
tum niemand bestritt , nur etwa 7 v . H . erhalten ; alles an¬
dere ging an den Staat über . In Anhalt erhielt der
Herzog von seinem Privatvermögen nur 7 v . H . , in Alten¬
burg nur 1Z v . H . Das sind die wahren Zahlen .

Deshalb sind auch die Schwindeleien bodenlos , die
dartun sollen , was das Volk , wenn eine entschädigungs¬
lose Enteignung stattfände , erhalten solle . In Preu¬
ßen würden die Schlösser und Gärten überhaupt keinen
Reinertrag abwerfen , sie erfordern schon heute Zuschuß ; die
Kunstwerke ebensowenig , da sie Museumszwecken dienen
würden . Der Reinertrag der fraglichen Objekte wäre auf
den Kopf der Bevölkerung jährlich nicht mehr als 9 Pfen¬
nige ausmachen .

Mit Recht macht Gothein auch auf die Folgen auf .
merksam , die sich einstellen würden , wenn der Volksent¬
scheid durchginge . Es fragt sich , ob sich dann nicht Bayern ,
Württemberg , Baden und andere Länder weioern würden ,

. Esetz durchzuführen , denn die meisten Länder haben
' ihren früheren Fürstenhäusern abgesunüen Das

Gefüge des Reiches wäre andernfalls Erschütterungen aus -
gesetzt , me die schwersten Nachteile nach sich zöge

Gothein ist der Ueberzeugung , daß auch Hindenburg
mederlegen würde ; er würde seinen Namen kaumunter ein Gesetz schreiben , das dermaßen wider alles Recktwäre . Im Reich käme eine scharfe L i n k s r e g i e r u n gans Ruder , mit Einschluß der Kommunisten , und dannkäme die Enteignung in großem Maßstabe . Der Kommu¬

nistenführer Greiner hat im hessischen Landlag gssaat : „ Wenn
v Fürstenenteignung erst durchgeführt sein wird , dann
steht der Weg offen , das gesamte Privateigentum zu ent¬
eignen , dann kommt eines nach dem andern , denn das er¬streben wir "

. Also , nach den Fürsten die Erchen , dann die
Hausbesitzer und Bauern . Daß auch eine geistige Bolsche-
wisierung folgte , ist klar ; sie wird auch die christlichen Schu -

. len beseitigen .
j . .

Eme solche Volschewisierung Deutschlands ,
j

die Überhaupt den Rest jeder staatlichen Ordnung zerbrechen
j wurde , wür.de auch das Ausland ni ch t,u n b er ü h,rt

Anker Vorsitz des Reichskanzlers und in G ^ enwark des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft und des
Reichswirlschaftsrmmskerg wurden heute vormittag die Be¬
sprechungen mit den Regierungsparteien über den schwe¬
dischen Handelsvertrag und die landwirtschaftlichen Zölle
fortgesetzt.

An der Technischen Hochschule Hannover ist heute der
normale Vorlesungsbetrieb wieder ausgenommen worden .
Zu Zwischenfällen ist es nicht gekommen.

Die Ungar. Regierung hat beim schweizerischen Bundes -
rat die gerichtliche Verfolgung von Zwau Zusth nachgesucht .
Der Bundesrat dürfte diesem Ersuchen entsprechen.

Lin Antrag der Arbeiterpartei , den Etat des Arbeits -
Ministeriums herabzusetzen , wurde vom Unterhaus mit 299
gegen 1Z8 Stimmen abgelehnk.

Der amerikanische Kongreß schlug endgültig alle Ligen -
kumsankräge dieser Session nieder.

lassen ; das Ausland hätte zu einem voi ' cyswitzerten Deutscy-
land kein Vertrauen . Die Kredite und Bestellungen blieben
aus . Und dann erst recht eine ungeheure Arbeitslosigkeit !
Nicht umsonst hat sich auch die Reichsregierung , die gewiß
nicht in dem Verdacht steht, fürstenfreundlich zu sein , dem
Volksentscheid gegenüber ablehnend verhalten .

Darum die Augen aufgemacht . Es sind die nieder¬
st e n I n st i n k t e im Menschen , an die sich in diesem Kampf
Sozialdemokratie und Kommunisten wenden , und die demo¬
kratische Partei wagt nicht, ihnen entgegenzntreten ! Eine
neue Flutwelle des Durcheinanders würde über Deutsch¬
land Hinstürzen . Wer das will , der tue , was er nicht lassen
kann . Wer das nicht will , der lasse die Hand von diZsm
frevlerischen Beginnen und bleibe am Wahltag zu
Hause . Deutschland stand schon einmal >n Gefahr , einen
Üeichenstein zu bekommen mit der Jnschr -st - Finis Ger -
maniae , „mit Deutchland ist

's aus ! "
. Das wollen wir nicht

nocheinmal erleben .

Neue Nachrichten
Hochwasser in ganz Deutschland

Berlin , 16 . Juni . Die großen Regengüsse der letzten
Tage haben ganz Deutschland riesige Wassermengen zuge -
sübrt . Aus allen Teilen kommen Nachrichten über Hoch¬
wässer . Die großen Ströme führen ungeheure Wasser¬
mengen , so daß in einzelnen Teilen Deutschlands schon Hoch¬
wassergefahr droht . Die Oder ist in ihrem Oberlauf in den
letzten 24 Stunden um 3 Meter gestiegen . Im Kreise Rati -
bor sind mehrere tausend Morgen Feldbestände überflutet .
In der Gegend von Meißen sind mehrere Ortschaften völlig
vom Wasser umgeben und auch Menschen und Vieh befinden
sich in Gefahr . Die Elbe führt gleichfalls steigendes Hoch¬
wasser . Die Schiffahrtsgesellschaften haben heute morgen
den gesamten Personen - und Frachtverlehr bis auf weiteres
eingestellt . In Breiig ist ein Damm gebrochen . Die ge¬
fährdete Bevölkerung arbeitet seit gestern abend an der
Danstnherftellung . Der Spiegel des Bodensees ist gestiegen ,
so daß dir schweizerischen Dampfboote nicht mehr unter der
Rheinbrücke bei Konstanz verkehren können . Die Anschlüsse
für die Eisenbahn werden durch Motorboote aufrecht er -
halten . Der Rhein steigt ständig weiter .

Deutsch -französisches Aufwerkungsabkommen
Berlin . 16 . Juni . Zwischen der deutschen und Nr fran-

zösiicken Regierung ist ein Abkommen über d : e Durchfuh -
run

'
g

'
der deütschen

'
A ufwertungsgesctze abgeschlossen

worden , das in Berlin ratifiziert worden ist . In dem 2Iv -
kommen wird der Grundsatz der Meistbegünstigung aus dem
Gebiete des Aufwertungsrechtes vereinbart . Die französische
Regierung gibt den deutschen Staatsangehörigen die bis¬
her auf Grund des Versailler Vertrages unter Zwangs -
verwaLung gestellten deutschen Markanleihen frei . Sie emp¬
fängt dafür von dem Einlösungsbetrage , den die deutschen
Gläubiger dieser Anleihen nach dem deutschen Ablösungs¬
gesetz auf die freigegebenen Anleihen erhalten , soweit sie
Länder - oder Gemeindeanleihen sind, die Hälfte . Des wei¬
teren bringt das Abkommen eine Auswertung der deutschen
Reich^ angehörigen gehörenden Markanleihen , die elsaß -loth -
rinqische

'
Gemeinden vor dem Waffenstillstand ausgegeben

haben - lieber die Durchführung des Abkommens wird das
weitere später bekannt gegeben werden . Die Jnteressen .en
wollen daher von Anfragen bis auf weiteres absehen .

Wiederbeginn der deutsch- französischcn Verhandlungen
Berlin . 16 . Juni . Die deutsche Wirtschaftsordnung ist

unter Führung des Geheimrat Mattes und des Herrn von
Schlieben in Paris angekommen , um mit den Franzosen
wegen eines Handelsteilverkrags in Fühlung zu
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treten . Die Reichsregierung hat nämlich den sranzoitiazen
Vorschlag angenommen , einen Teil der Vertragspunkte in
einein Provisorium unterzubringen . Das Reichskabinett wird
sich erneut mit der Frage des Abschlusses eines vorläufigen
Wirtschaftsabkommens beschäftigen .

Das verkrachte Rußlandgeschäft
Berlin , 16. Juni . Die Besprechungen der Reichsregie¬

rung mit den beteiligten Industrie - und Bankvertretern
über den Russenkredit haben auch am gestrigen Tag zu
keiner Verständigung geführt . Seitens der Industrie wurde
zum erstenmal darauf aufmerksam gemacht , daß Sowjet¬
rußland eine Anzahl Lieferungen , die schon ein Jahr zurück-
iiegen , bis heute nicht bezahlt hP , was immerhin auch den
Reichskredit für die Russenauftrage gefährden könnte . Auch
in den gestrigen Besprechungen wurde wieder die geforderte
Ermäßigung der Zinsen mit Rücksicht auf die Unsicherheit
der russischen Geschäfte abgelehnt .

Sowjet -Agenten in Berlin
Berlin , 16 . Juni . Für den kommenden Sonntag , den

Tag des Volksentscheids , ruft die „Rote Fahne " zu Massen¬
kundgebungen des Volkes gegen die „ kapitalistische Regie¬
rung " auf . Es ist deshalb mit ernsten Störungen zu rech¬
nen . Der preußische Minister des Innern hat umfangreiche
Sicherheitsmaßnahmen für diesen Tag angeordnet . In Ber¬
lin sind sämtliche Urlaube der Schutz- und auch der Kriminal¬
polizei sür Sonntag zurückgezogen worden . In den bis¬
herigen kommunistischen Versammlungen in der Reichshaupt¬
stadt ist die Anwesenheit zahlreicher sowjetrussischer Redner
besonders ausgefallen .

9 Millionen für Propaganda
Berlin , 16 . Juni . Der Geldverbrauch der Enkeignungs -

parteien zur Verhetzung des Volkes wird nach dem „Tag "
auf 9 Millionen Mark geschätzt . Davon sollen 6—7 Millio¬
nen Mark aus die Zentrale des Dr . Kuczinsky entfallen , die
schon für das Volksbegehren 2 Millionen Mark ausgegeben
hat . Zur Deckung dieser Summe , die z . B . die Kosten der
Reichspräsidentenwahl um mehr als das Doppelte über¬
steigt, sollen größtenteils die Kassen der sozialistischen Ge¬
werkschaften herangezogen worden sein. Demgegenüber be¬
steht auf seiten der Enteignungsgegner nur eine lose Ar¬
beitsgemeinschaft , an der sich das Zentrum nicht beteiligt ,und die über keine bedeutenden Mittel verfügt . Von den
Enieignungsparteien wird jedem Kriegsbeschädigten und
jedem Arbeitslosen Bargeld versprochen . Gleichzeitig wird
ihrer Gefolgschaft vorgeschwindelt , wenn der Volksentscheid
nicht dvrchkoinme , müsse jeder Deutsche den ehemaligen
Fürsten 50 bare Mark zahlen .

Kommunistischer Wahlkerror
Hamborn , 16. Juni . In der Nacht zum Mittwoch ereig¬nete sich hier ein blutiger Zusammenstoß zwischen Bürger¬lichen und Kommunisten . Als auf der Schillerstraße etwa8 bis 10 Stahlhelmleute mit dem Ankleben von Plakaten

gegen den Volksentscheid beschäftigt waren , wurden sie voneiner großen Anzahl Kommunisten und Rotsrontleuten be¬
drängt . Es kam zu einem förmlichen Gefecht , wobei 20 bis2ö Schüsse fielen und heftige Schlägereien stattfanden . Bei
dem Zusammenstoß wurden 2 Personen durch Schüsse schwer
verletzt . Mehrere andere Perscnen wurden leicht verletzt .
Schließlich wurde die Straße von einer Abteilung Schutz¬
polizei geräumt , wobei 5 Verhaftungen vorgenommen
wurden .

Die würkkembergische Skudenkenschaft gegen Lessing
Skukkgark, 16 . Juni . Bei der gestern vormittag im Hause

des Deutschtums veranstalteten Sympathiekundgebung der
Stuttgarter Studentenschaft für die Kommilitonen in Han¬
nover sprach der Vorsitzende des Asta cand . mach . Schis . Es
wurde eine Entschließung angenommen , die die Studenten
in Hannover zum Aushalten in dem Kampfe auffordert ,der zu einer Sache der ganzen deutschen Studentenschaft ge¬
worden sei . Auch die Studenten in Hohenheim hielten vor
dem Schloß in Hohenheim eine Versammlung ab und schlossen
sich dem Protest der Hannoverschen Skudenkenschaft an , in¬
dem sie heute den Vorlesungen fernblieben . — Auch in Tü¬
bingen versammelte sich die Studentenschaft zu einer Stellung¬
nahme zu den Vorgängen in Hannover . Die Versammlung
gestaltete sich zu einer starken Kundgebung für die um das
Ansehen ihrer Hochschule kämpfenden hannoverschen Stu¬
denten . In den Ausführungen des ersten Vorsitzenden kam
der Mille zum Ausdruck , durch einmütiges Zusammengehen
aller deutschen Studentenschaften , die hannoversche Studen¬
tenschaft zu stützen und den um die Stellung des Professors
Dr . Lessing entbrannten Kampf zu einem glücklichen Ende zu
führen . Mit Bedauern wurde festgestellt, daß der preußische
Kultusminister bisher keinen Weg gesunden habe , bei der
Lösung dieses Konfliktes den berechtigten Gefühlen der Stu¬
dentenschaft und weiter akademischer Kreise zu entsprechen .
Die Versammlung beschloß mit überwiegender Mehrheit , soft
gendes Telegramm nach Hannover zu senden : „Die Vollver -
lammluna der Tübinoer Studentenschaft schließt sich deiA
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Telegramm des A .St .A . an und wünscht Ihrem Kampfe einen

glücklichen Ausgang .
" Die Ausführungen und ein Ankrag

einer geringen Minderheit fanden in der Versammlung ent¬

schiedene Ablehnung .

Auch die Berliner Studenten sagen Hilfe zu
Berlin , 16 . Juni . Die Studentenschaft der Berliner Hoch¬

schule hat gestern abend zwei Kundgebungen zum Fall Lessing
veranstaltet . Es wurde eine Entschließung angenommen , m
der die Studentenschaft aller Hochschulen sich bereit erklärt ,
rückhaltlos gegen jede Einschränkung der akademischen Frei¬
heit und für die Würde der deutschen Hochschulen mit allen

ihr zu Gebote stehenden Mitteln einzutreten . Der Studenten¬

schaft der Technischen Hochschule Hannover sagt sie getreue
geistige und auch geldliche Unterstützung zu .

Der Magistrat von Hannover zum Fall Lessing

Hannover , 16 . Juni . In einer vom Magistrat zum Fall
Lessing gefaßten Entschließung , die dem preußischen Minister
für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung , Dr . Becker , über¬
mittelt wurde , heißt es u . a .: Der Magistrat hat bereits am
11 . d . M . dahin Stellung genommen , Lessing solle in per¬
sönlicher Verhandlung durch den Oberbürgermeister ersucht
werden , von seinem Lehramt freiwillig zurückzutreken . „

Pro¬
fessor Lessing hat aber die Abgabe einer Rücktrittserklürung
abgelehnt , jedoch in anderer Beziehung Erklärungen ab¬

gegeben , die unseres Erachtens die sofortige Lösung des
Streikes herbeiführen müssen . Professor Lesjing dsrk erklärt ,
daß er innerlich schon längst auf die Dozentur verzichtet habe
und sich völlig frei fühle . Für ein weiteres gedeihliches
Wirken als akademischer Lehrer fehlt ihm also die Haupt¬

voraussetzung , nämlich die innere Berufung . Damit muß
der Streit nach den Erklärungen Professor Lessmgs selbst ms

gegenstandslos bezeichnet werden . Wenn die Staaksautori -

kät in diesem Falle weiter eingesetzt würde , so wurde sie pro

mhilo angewandt werden . Der Magistrat bittet weiter , ihm

in dem zu erwartenden Bescheide zu bestätigen , daß die dem

Oberbürgermeister von Herrn Professor Lessing wieder -

acgebene angebliche Aevßerung des preußischen Herrn Mini¬

sters für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung , die Stellung
des Magistrats sei in dem Streitfall gleichgültig , derWahr -

heit zuwiderläuft , denn unmöglich wird der Herr Minister
der Stellungnahme der Behörde einer Großstadt wie Hanno -

ver bei einer ihrer wirtschaftlichen und kulturellen Belange
bedrohenden Frage kein Gewicht beilegen .

Nach einer Meldung der Vossischen Zeitung aus Han¬
nover reiste Prof . Lessinq auf telegraphische Einladung
nach Berlin , um mit dem preußischen Kultusminister und
dem Ministerpräsidenten zu verhandeln .

Rücktritt Briands

Paris . 16. Juni . Das Kabinett Briand hat gestern abend

nach einem einstündigen Ministerrat seinen Rücktritt ge¬
nommen , den der Präsident der Republik auch annahm .
Damit hat das 9 . Kabinett Briand nach einer Lebensdauer
von 99 Tagen sein Ende erreicht . Die Pariser Morgenpresse
rechnet allgemein damit , daß Briand als erster mit der Ka¬
binettsbildung beauftragt wird . Als Finanzminister wird
in erster Linie Poincare genannt . Das «Echo de Paris "

teilte mit , daß schon in den letzten Tagen Freunde Briands
bei Poincare Fühler ausgestreckt hätten . Briand hak nach
seiner Rückkehr vom Präsidenten der Republik den Presse¬
vertretern in einem längeren Interview die Gründe für
seinen Rücktritt auseinandergesetzt . Daraus geht deutlich
hervor , daß Briand ohn- unmittelbare Notwendigkeit nur
zurückgetrecen ist, um die Bildung eines Ministeriums der
nationalen Einigung zu ermöglichen . Er erklärte , daß es
für ihn nach Perets Rücktritt fast unmöglich gewesen sei ,
einen neuen Finanzminisler zu finden , und auch dann hätte
er vor der Kammer nach wie vor einen Eiertanz aufführen
müssen. Er habe deshalb der öffentlichen Meinung nach¬
gegeben , die ein wirkliches Ministerium der nationalen Eini¬
gung fordert . Auf alle Fälle aber müssen, wenn dies nicht
möglich sei , eine Reihe bedeutender Persönlichkeiten außer¬
halb der politischen Gruppen sich vereinigen , die im Jn -
und Ausland Vertrauen genießen und so das Werk der
Frankenstützung durchführen könnien . Dies sei allerdings
bei der jetzigen Zusammensetzung der Kammer nicht leicht.
Die Briand nahestehende Presse fordert im Anschluß an
diese Ausführungen des Ministervräsidenten ei« Kabinett ,
vas sich vom Parlament weitgehende Vollmachten für di>
Lösung der Finanzkrise geben lassen müßte , d . h . eine Art
Diktatur . Sogar die Presse des Kartells , die bisher ein
Kabinett Herriot forderte , anerkennt die Notwendigkeit ,
eine unpolitische Regierung zu bilden .

Ein neuer Ausruf des elsaß-lothringischen Heimatbundes
Daris . 16. Juni . Wie der ..Temvs " aus Straßburg

Schwere Ketten.
Erzählung von F . ArneselLt .

. 66 Autorisierte Uebersehung .
„Schweigen Sie ! Schweigen Sie ! " schrie Richard entsetzt

und wehrte mit der Hand ; der Amtsrat ergriff sie und
hielt sie fest .

„Halten Sie mich nicht für roh und gottlos . Richard " ,
sagte er . „aber ich kann mir nicht helfen . Ich halte es für
einen gescheiten und vielleicht für den einzigen verständigen
Streich , den dieser Bernini in seinem Leben begangen hat ,
daß er sich davon machte . Er hat uns von großen Ver¬
legenheiten , und zwei liebenswürdige , schöne Frauen von
schweren Ketten befreit ."

Richard stieß einen tiefen Seufzer aus und blickte fin¬
ster vor sich nieder . „Sie vergessen , daß , wenn er auch tot
ist , seine furchtbare Aussage bestehen bleibt .

"

„Sie dringt nicht in die Oeffentlichkeit .
"

„Doch ! meine Schwester wird sich , sobald sie genesen ,
wegn der Anklage auf Diebstahl zu verantworien haben .

"

„Richard , was sagen Sie da ! "

„Habe ich Ihnen nicht erzählt , daß sie Bernini die
Schlüssel gegeben hat . um das Geld aus den eisernen
Schranke meines Vaters zu nehmen ? "

Der Amtsrat schlug sich vor die Stirn .
„ Fatale , dumme Geschichte! " brummte er ; „wenn sie

nach Paris gehen wollte , mußte sie doch Reisegeld haben . "

„Ein unbestreitbarer Satz "
, entgegnete Richard , der

über die drollige Logik des Amtsrates trotz seines Kum¬
mers lachen mußte , „ nur wird er schwerlich als mildernder
Umstand gelten . "

„Mildernder Umstand , papperlapap
", grollte der

Amtsrat . »Von der ganzen Geschichte sind schon viel zu

meldet , veröffentlicht das Komitee des elsaß - lothringischen
Heimatbundes heute früh in der katholischen Presse des
Oberelsaß einen neuen Ausruf , in dem der HeiinaLbund er¬
klärt , daß er von seiner Kundgebung nichts zurückzunshmen
habe und daß er alle diejenigen in Schutz nehme , die von
der Regierung gemaßregelt worden seien . Der Aufruf
schließt mit den Worten : „Elsässer und Lothringer ! Jeder
neue Gewaltakt der Regierung beweist mehr denn je, von
welchen Gefahren die elementarsten Rechte in Elsaß - Loth¬
ringen bedroht sind . Schließt euch also mehr als bisher zu¬
sammen zum Kampfe für die natürlichen Rechte des Landes !"

Baldwin zum englischen Streik
London, 16 . Juni . Das Unterhaus war stark besetzt, als

Premierminister Baldwin gestern nachmittag seine lang er¬
wartete Erklärung über die Kohlenkrise abgab . Baldwin
führte aus , er halte es für überflüssig , die ernste Lage be¬
sonders zu unterstreichen , und müsse sich damit begnügen ,
als Beweis dafür die Tatsache anzuführen , daß England
Kohlen im Auslande kaufen müsse. Das einzige Hilfsmittel
sei feiner Ansicht nach die Reorganisierung der Industrie
und eine Herabsetzung der Gesamtunkosten . Nach langen
Erwägungen sei die Regierung zu dem Schluß gelangt , daß
eine Verlängerung der Arbeitszeit im Bergbau unerläßlich
sei . Unter diesen Verhältnissen werde die Regierung in
den nächsten Tagen einen neuen Gesetzentwurf vorlegen ,
durch den die Arbeitszeit der Bergarbeiter auf unbeschränkte
Zeitdauer von sieben auf acht Stunden erhöht werde . Es
sei selbstverständlich , so schloß Baldwin , daß die Regierung ,
falls eine Einigung auf dieser Grundlage der Regierungs¬
vorlage zustande kommen sollte, der Kohlenindustrie eine
zeitweilige Hilfe gewähren würde .

Die Erklärung Baldmins über die Kohlenkrise hat die
englische Presse im allgemeinen enttäuscht . Man hatte ein
energisches Durchgreifen und eine großzügigere Behandlung
des Problems erwartet . Die Konservativen zeigen keinerlei
Enthusiasmus über die Vorschläge Baldwins und klammern
sich daran , daß die Einführung des Achtstundentages die
einzig mögliche Lösung darstelle . Die liberalen Zeitungen
nennen die Rede Baldwins einen Versager ; er habe den
Grubenbesitzern gegenüber nicht genügend Autorität ge¬
zeigt . Die Mitglieder der Arbeiterpartei sind geschlossen
gegen die Vorschläge Baldwins . Die „Times " veröffent¬
lichen den Wortlaut der englischen Note an Rußland und
die Antwort der Sowsetregierung , in der es heißt , in Ruß¬
land bestehe kein vollständiges Ausfuhrverbot für Geld , son¬
dern es sei jeweils ein besonderer Erlaubnisschein not¬
wendig , der in diesem Falle entsprechend dem Willen der
russischen Arbeiter erteilt worden sei . Beide Noten zeichnen
sich durch ihre Mäßigung aus .

Rücktritt Beneschs?
Prag , IS . Juni . Der Sturmlauf der Opposition gegen

das Bsamten - Kabinett Cernyhat die Stellung des Außen¬
ministers Dr . Beneschs als einzigen parlamentarischen Mi¬
nister unhaltbar gemacht . Der Klub der Abgeordneten und
Senatoren der tschechischen Sozialisten , der Partei des
Außenministers , hak gemeinsam mit dem Vollzugsausschuß
der Partei heute beschlossen , den Minister Dr . Benesch , der
augenblicklich in Genf weilt , telegraphisch zum Austritt aus
der Regierung aufzufordern .

Polen beharrt aus seinem Raub
Posen , 16 . Juni . Aus Anfrage der enteigneten deutschen

Besitzer hat die polnische Staatsregierung eine Mitteilung
gegeben , die vom 12 . d . M . datiert ist und der zufolge eine
Rücknahme der verfügten Liquidationen nicht in Aussicht
genommen ist . Bekanntlich hat das Haager Schiedsgericht
in dieser Frage gegen Polen entschieden . Daß sich Polen
einfach über den Schiedsspruch hinwegzusetzen scheint , be¬
weist wieder die völlige außenpolitische Ohnmacht des Deut¬
schen Reichs , das keine Zwangsmittel mehr hat , um gegen¬
über seinem kleinen Nachbarstaat zu seinem Recht zu kom¬
men .

Württemberg
Evangelischer Landeskirchentag

Am Mittwoch vormittag setzte der Landeskirchentag seine
Beratungen fori . Dabei stand im Mittelpunkt die Frage ,
wie die weitgehenden Forderungen , die die Gemeinschaften
des Brüderbundes für Freigabe der Abendmahls¬
sei er stellen , zu beurteilen seien ; im Gegensatz zu den¬
selben erfolgten bedeutsame Erklärungen von Vertretern
der älteren Gemeinschaften . Zunächst erläutert Kirchenprä¬
sident v . Dr . von Merz die besonderen Anlässe , die der
Oberkirchenrat für Abendmahlsfeiern im engeren Kreis ins
Auge gefaßt hat : Freizeiten , besondere Veranstaltungen von
Jugendbünden und von Gemeinschaften , nicht aber Miß¬

viel Umstande geinacht . Ich dächte, die hochweisen Herren
vom Gerichte wären froh , wenn andere Leute still wären
und es nicht an die große Glocke schlagen , daß sie unschul¬
dige , vernünftige Menschen einsperrten und einen gefähr¬
lichen Narren frei umherlaufen ließen .

"

In seinem Eifer sprang er die Stufen hinab und
rannte ein paarmal um den Rasenplatz herum , während
Richard langsam und mit gesenktem Haupte seinen Gang
über die Terrasse fortsetzte . Plötzlich stand der Amtsrat
wieder vor ihm und rief mit strahlendem Gesicht :

„Jetzt Hab' ich
'L ! "

„Was ? "

„ Daß Sie ein Narr sind , Richard !
"

Der junge Mann blickte ihn mit großen Augen an ,
„Wie so ? "

„ Weil Sie sich mit Hirngespinsten Plagen . So lange
der Musiker lebte , so lange eine öffentliche Gerichtsverhand -
lung zu furchten war , hatte Ihre Besorgnis eine Berech¬
tigung ; setzt könnte eine Anklage gegen Ihre Schwester
nur erhoben werden auf Ihren Antrag ."

„Spitzen , wäre das möglich ? "

„ Ich hätte Sie für einen besseren Juristen wb - lter, !
Ta Sie mir aber nicht zu glauben scheinen , sa schlage ich
vor . wir machen sogleich dem Untersuchungsrichter in Hall¬
stadt einen Besuch . Er weiß um die Geschichte, also ist es
am besten , wir fangen ihr und weihen nicht erst noch einen
anderen ein .

"
Richard ging bereitwillig ans den Vorschlag ein , und die

beiden Herren fuhren nach Hallstadt , wo der Gerichtsrat
Spitzen « Anssage bestätigte : die Bestrafung Helenens von
Wenden könne nur aus den Antrag ibres Vaters und nach
dessen Tode ans den ibres Bruders geschehen. Der Richter
gab gleichzeitig das Versprechen seines unverbrüchlichen

yelligreiten zwilchen oem unspsarrer uno Gemeinoegnevern
oder Sonderfeiern gleichzeitig mit dem Gemeindecibend -
mahl . Es gelte das in Württemberg überlieferte glückliche
Verhältnis zwischen Kirche und Gemeinschaften durch diesen
neuen Schritt zu festigen , aber der Oberkirchenrat könne den
Kreis der zur Leitung von Abendmahlsfeiern solcher Art er¬
mächtigten Personen

'
bestimmt nicht erweitern . — Gegen¬

über einer Anfrage des Abg . Schnaufer , warum der Ober¬
kirchenrat nicht für die Uebertragung der Abendmahlsfeier
an einen andern als den Ortsgeistlichen die Ausstellung
einer schriftlichen Erlaubnis des letzteren wie sonst in ähn¬
lichen Fällen forderte , bemerkt der Kirchenpräsident , daß
dies die Schwierigkeiten beiderseits vermehren würde ; durch
die Begrenzung der ermächtigten Personen sei die Kirchen -
behörds durchaus in der Lage , gegen Mißbräuche einzu -
schreitcn.

In grotz- i
"m ' '' er Darlegung trat der Führer der Gruppe l ,

Abg . Reiff , sowohl den weitergehendcn Forderungen wie
auch den Bedenken gegen die Vorlage entgegen . Am Bei¬
spiel des württembergischen Methodismus wies er nach , daß
die Sonderfeier des Abendmahls zur Kirchenbildung führe .
Die Abendmahlsfeier sei aber auch wie nichts anderes ge¬
eignet , den Blick des engenren Kreises auf das Ganze zu
lenken . Den beabsichtigten verantwortlichen Schritt müsse
man darauf prüfen , ob er dem Wesen der Kirche und des
Evangeliums entspreche und den Faden der Geschichte nicht
abreiße ; unter beiderlei Gesichtspunkten dürfe er gewogt
werden . — Die Abg . S n u r und Renz sprechen als Ver¬
treter der Gemeinschaften dem Oberkirchenrat deren herz¬
lichen Dank für das in der Vorlage beabsichtigte Entgegen¬
kommen aus und wenden sich mit Entschiedenheit gegen die
Forderungendes Brüüerbundes . In ähnlicher Weise äußert
sich Abg . Otto -

Prälat v . Dr . Holzinger stellt als Vertreter des Ober¬
kirchenrats fest , daß auch dieser durch die Forderung des
Brüderbundes überrascht sei , der bei den bisherigen Ver¬
handlungen mit dem Oberkirchenrat nickt mebr als das in
der Vorlage Gewährte gewünscht habe . Der Oberkirchenrat
lehne die weiteren Forderungen ab .

Die Beratungen gehen weiter .

«
Stuttgart , 16 . Juni . Die Arbeiten des Land¬

tags . Der Aeltestenrat des Landtags hat in einer heute
abgehaltenen Sitzung beschlossen , mit der Beratung des
Etats und der Geschäftsordnung bis zum 26 . Juni end¬
gültig fertig zu werden . Alle übrigen Sachen , wie Minister¬
gesetz usw . sollen auf eine Tagung in Herbst zurückgestellt
werden . Ferner wurde beschlossen , daß sich der Landtag
am 28 . Juni an dem Jubiläum der Fachschulen in Gmünd
beteiligt .

Sommeschlachk -Ee ' -ä'chkmsfeier . Fest fünf Monate lang ,
vom 24 . Juni bis zum November 1916 , hat die 26 . Aes .-Divi -

sion in der Hölle der Sommeschlacht fast ohne Ablösung aus -

gehalten — eine felsenfeste Mauer — ein Vorbild deutscher
Einigkeit , wie wir sie heute brauchten . Im Andenken an sie
findet am Sonntag , 27 . Juni , vorm . 10 Ilhr in Stuttgart
eine Gedächtnisfeier aus dem Maldsriedhof statt . Nachmit¬
tags 3 Ahr Zusammensein in den Räumen des Btirger -

museums , Ecke Lange - und Kronprinzstraße . Zur Teilnahme
sind die ehemaligen Angehörigen der Division und die Hinter¬
bliebenen dringend eingetaden . Für die Angehörigen der
Kameraden der 26. Nes .-Div . , sowie für die Angehörigen der
gefallenen Kameraden sind Eintrittskarten für die Gedäch -
nisfeier in der Zeit vom 21 .—26 . Juni bei Karl Gerlach ,
Langestr . 11 a , in Stuttgart kostenlos erhältlich . Ohne Karten
ist der Zutritt nicht gestattet . Sie berechtigen gleichzeitig zur
Teilnahme an der Zusammenkunft nachmittags .

Werbeschau-Vorträge . Im Rahmen der vielbesuchten
„Werbeschau " - Ausstellung werden täglich Vorträge über
die verschiedensten Wissensgebiete der modernen arbeits¬
sparenden Betriebsmethoden und Organisationsmittel , der
Industrie - , Handels -, Verkehrs - und Export - Propaganda
etc . abgehalten .

Wohlsahrkskagung der Ienkralleilung M Wohltätigkeit
in Württemberg . Am letzten Montag fand im Festsaal des
Handelshofs eine von der Zentralleitung iür Wohltätigkeit
veranstaltete Wohlfahrtstagung statt . Ts nahmen an ihr
teil die Vertreter der Ministerien , des Landtags , des evong .
Oderkirchenrats , des bischöfl . Ordinariats und einer Reihe
anderer staatlicher , städtischer und kirchlich ^ Behörden usw.
In seiner Begrüßungsansprache betonte der Vorstand der
ZsntraUeilung , Staatsrat Rau , daß die Zentralleitung es
sich zum Ziel setze , die freie Wohlfahrtspflege des Landes zu
gemeinsamer , systematischer Arbeit zusammenzufassen und
ihr Anregung und Förderung angedeihen zu lassen . Zux
Behandlung stand die im Hinblick auf - dss von vielen ge¬
forderte und in verschiedenen Entwürfen bereits vorliegende

Stillschweigens . Ferner teilte er Richard mit , daß Herta
Hedelund am nächsten Tage entlasten werden würde .

Dem Amtsrat entging es nicht , ln welche peinliche Auf¬
regung die letztere Mitteilung seinen jungen Freund ver¬
setzte . Während der Fahrt von Hallstadt nach Wenden -
bnrg sprach der Baron kein Wort und starrte vor sich hin .
Erst beim Aussteigen ermannte er sich und sagte dem
Amtsrat einige Dankesworte .

„ Keine Ursache " , lachte dieser , „werde mir meinen
Lohn schon einkassieren .

"

„Spitzen , Sie sind bewunderungswürdig ! "

„ Ei , so nehmen Sie sich doch ein Beispiel an mir ! "

flüsterte der AmtSrat mit listigem Augenzwinkern und
schnitt Richard sesde Erwiderung ab , indem er sich schnell
entfernte .

Der junge Baron blieb in einem Aufruhr oller Gefühle
zurück . Schlag auf Schlag waren sich wieder die erschüt¬
ternden Ereignisse gefolgt : die Entdeckung des wahren
Mörders , Spihens Ankunft und tatkräftiges Eingreifen ,
Berninis Selbstmord . Besonders der letztere hatte in ihm
einen wahren Sturm erweckt. Herta war frei von dem
schmählichen Bande , das sie gefestelt hatte , ihre Unschuld
an dem Morde und auch an dem Diebstahl war erwiesen .
.Und dennoch war sie für ihn verloren . — das herrliche
Bild , das er von ihr in seinem Herzen getragen , hatte einen
Schatten erhalten , der es unkenntlich machte .

Cr glaubte über redete sich ein . Hertha nicht mehr zu
lieben , und doch beschäftigte der Gedanke an sie und die

Sorge uln ihr Schicksal ihn mehr , als die Erinnerung
an den Vater und das Geschick seiner Schwester . Er

wollte sie nie Wiedersehen , und er schaute , wo er ging und

stand , doch nur ihre holde Gestalt . (Fortsetzung tÄübü



NeicysbewahrüngsgeM veionvers wichtige unv imeresianle
^ raoe der Bewahrung der gemeingefährlichen Personen .
Hieran das Thecna sich anknüpfenden rechtlichen Kragen
leate Regierungsrat Dr - Baumgarten vom württem -
beraischen Justizministerium dar . Der ärztliche Leiter des
Stuttgarter Bürgerhospitais , Professor Dr . Wetzet , be¬
handelte das Thema von der psychiatrischen Zelte .

Arbeitereutlaffunaen . Die Firma Robert Bosch A . -G .
hat neuerdings für sämtliche Werbe die Entlassung von ins¬
gesamt 1450 Arbeitern ungeordnet . Bel der AEG . Mea -
Werke Feuerbach kommt in der nächsten Zeit eine größere
Zahl von Angestellten zur Entlassung .

Fleischpreisabschlag . Die Stuttgarter Metzgerinnung hat
mit sofortiger Wirkung den Preis für Kalbfleisch 1 . Güte
von 1 .20 . st aus 1 .10

'
-K , 2 . Güte von 1 .10 ^ aus 1 — -4t

herabgesetzt .
Dom Tage . Mittwoch mittag geriet ein 12jähr . Knabe

Ecke Böblinger - und Adlerstraße unter einen Straßenbahn¬
wagen Es wurde ihm das linke Bein am Knie abgefahren .
— Die auf dem Bahngleis bei Untertürkhe .m gefundene
Lmche eines 20 I . a . Mädchens , das sich in selbstmörderischer
Absicht vom Eisenbahnzug überfahren ließ , iß erkannt . Das
Mädchen stammt aus Goldburghausen . Sie heißt Babstte
Schwenninger . — Im Chemiezimmer des Katharinenstifts
entstand vermutlich durch eine fortbrennsnde Gasflamme
ein Brand . Das Feuer wurde durch die Feuerwache 2 ge¬
löscht - Der verursachte Schaden ist nicht unerheblich .

Vaihingen a . L .. 16 . Juni . Aus dem Parteileben .
Rechtsanwalt Dr . Ei seie , der 12 Jahre lang Abgeord¬
neter der deutsch - demokratischen Partei für den Bezirk Vai¬
hingen war , hat lt . „ Enzbote " in einem Schreiben an die
Landesgeschäftsstelle Stuttgart seinen Austritt aus der Par¬
tei erklärt . In dem Schreiben heißt es : Ich lehne es ab,
mich künftig noch zu einer Partei zu bekennen , deren Lei¬
tung aus Mangel an Mut und Verantwortlichkeitsgefühl
in den wichtigsten politischen und vaterländischen Fragen
mehr und mehr versagt . Meine liberale politische Gesamt¬
einstellung wird durch diesen Schritt , den ich nur schweren
Herzens mache, selbstverständlich nicht berührt .

kirchheim u. T .. 16 . Juni . Vermißt . Letzten Sams¬
tag wollte Schultheiß Keim von Holzmaden spät abends
von hier heimwärts wandern . Er ist jedoch nicht nach Haus
gekommen . Da seine Joppe in der Lindach aufgefischt wurde ,
nimmt man an , daß ihm ein Unglück zugestohen ist und der
Leichnam irgendwo im Wasser hängen blieb .
c Weinsberg . 16 . Juni . Beim Spielen verun -
glückt . Kinder spielten an einer alten Angersenmuhle ,
die vor einer Schmiede aufgestellt war . Plötzlich siel die
Mühle um und begrub das Kind eines Schuhmachers unter
sich . Es wurde ihm ein Fuß abgeschlagen .

INöckmühl OA . Neckarsulm , 16. Juni . Betrüger .
In der Gegend treibt sich zurzeit wieder einmal ein Be¬
trüger unter dem Namen Missionar Seeger aus Berlin
her

'
um . Er gibt au , auf einer Ferienreise zu sein, wohnt

bei Privaten und in Pensionen und verschwindet nach
einigen Tagen . Auch Darlehen soll er verschiedentlich er¬
schwindelt haben .

Fachsenfeld OA . Aalen , 16 . Juni . Schließung der
S ch u l e . Auf Veranlassung des Oberamtsarzts mußte nun¬
mehr auch die evang . Schule wegen Ueberhandnehmens
^, - r Masern vorläufig für 14 Tage geschlossen werden .

Herrenberg , 16 . Juni . Haftgeldbetrüger . Zur¬
zeit treibt sich der 69 Jahre alte , vielfach vorbestrafte Dienst¬
knecht Martin Schick von Bitz OA . Balingen im hiesigen
Bezirk und Umgebung umher und verübt Haftgeldbetrü¬
gereien .

Areudenstadk . 15 . Juni - W ü r t t . F o r st v e r e i n . Der
Württ . Forstverein veranstaltete hier unter Vorsitz von Ober -
sorstrat Dr . Dietrich seine Jahresversammlung .

Akpirsbach . 16. Juni . Sturz . Der Bauhandwerker
Heinrich Junker fiel hier bei einem Neubau rücklings zu
Boden . Er hielt den Fall für harmlos . Bald stellten sich
jedoch Blutungen ein . Im Freudenstädter Krankenhaus
mußte ihm eine Niere entfernt werden . Er ist bald darauf
gestorben .

Heidenheim , 16 . Juni . Besuch des Staatsprä¬
sidenten . Die Volksschauspiele haben den württ . Staats¬
präsidenten und die. Landtaasabaeordneten zum Besuch der
„Nibelungen " im Heidenbeimer Naturtheater eingeladen .
Vom Staatspräsidenten ist nun die Antwort eingegangen ,
daß er der Aufführung am 18 . Juni anwohnen werde .

» In unmittelbarer Nähe des römischen Kastells wurde : .,
bei Ausbesserungsarbeiten in der Olgastraße zwei römische
Brunnen aufgedeckt mit einem Durchmesser von 1,2 Meter .
— Im neuerbauten Schafhaus an der Straße nach Zang
wurde die von der Stad : eingerichtete Jugendherberge unter
zahlreicher Beteiligung eingeweiht . Oberbürgermeister
Iäckle übergab das Haus dem Führer der Jugendwander¬
bewegung , dem Albvereinsvorstand Prof . N ä g e l e , zum
70 . Geburtstag als Jubiläumsgabe , als Zeichen des Danks
und der Hochschätzung.

'
' Alm . 16. Juni . Oberschwäbisch eElektrizi -
tätswerke . Am Montag fand in Ulm eine Sitzung des
Verwaltungsrats des Bezirksverbandes der OEW . statt .
Die Sitzung diente in erster Linie der Vorbereitung der
Verbandsoersammlung , die in nächster Zeit über den Rech¬
nungsabschluß für das Geschäftsjahr 1925 Beschluß zu fassen
hat . Durch die vom Verwaltungsrat gefaßten Beschlüsse
hat die Aufwertungsfrage für den Bezirksverband ihre Re¬
gelung gefunden . Dabei war es möglich, die Geldgeber
innerhalb des Verbandsgebiets » die zugleich die Träger des
Risikos des Unternehmens waren , besonders zu berück¬
sichtigen. Zu der Frage der Strompreistarife kann fest -
gestellt werden , daß die Einführung des Grundgebühren¬
tarifs im allgemeinen reibungslos vor sich gegangen ist und
daß als Auswirkung des Grundgebührentariss in der Regel
eine Verbilligung der Stromkosten für die Abuehmer sich
ergeben hat .

Ravensburg , 16. Juni . H o ch w a s fe r s ch a d
"

e n . Der
Hochwasserschaden ist hier vorläufig aus 164 000 M geschätztworden . -

Friedrichshafen , 16. Jum . Hochwassergefahr .Von Montag auf Dienstag ist der Seewasserstand von 4.98
auf 5 .05 Meter gestiegen . Die den Tag über mehrmals
einfetzenden Regensälle im gesamten Bodenseegebiet und
die Schneeschmelze im Gebirge lassen weiterhin eine reich¬
liche Wasserzufuhr erwarten , sodaß da und dort bereits
Hochwassergefahr droht , Der badische Landesteg im Hafen
ist überschwemmt und beim anderen wird das Wasser baldden Bretterbelag erreichen . Die Landestelle Langenargen"" " " bereits seit längerer Zeit nicht mehr befahren werdenund die Dampfer sind gezwungen , in den Hafen einzulaufen .

Württembergischer Landtag
Stuttgart , 16. Juni .

Im Landtag wurde gestern nachmittag die Beratung des
Etats des Innern fortgesetzt . Der Abg . Elsas (Dem .)
wandte sich gegen die hohe Belastung durch die Polizei . Der
Redner wandte sich weiter gegen die Beschränkung des Um¬
lagehöchstsatzes und betonte , daß die Zeit zu einer raschen
Verwaltungsreform dränge und befaßte sich schließlich noch
mit der Elektrizitätswirtschaft , die mehr vereinheitlicht wer¬
den sollte und die am Anfang großer Entwickelungen stehe.
Der Abg . Ulrich (S .) begründete eine Große Anfrage betr .
die Hitlerversammlung in Heilbronn , wobei es zu scharfen
Auseinandersetzungen mit den völkischen Abgeordneten kam.
Der Abg . Schneck (Komm . ) begründete zwei Große An¬
fragen betr . das Verbot von Werbeversammlungen und die
Verletzung der Wahlfreiheit bei den Gemeinderatswahlen
durch die Polizei . Minister Bolz erklärte , daß er die An¬
fragen wegen der Hochwasserschäden beantworten werde ,
sobald er die nötigen Unterlagen beieinander haben werde .
Der Minister erkannte an , daß es trotz der Arbeitslosigkeit
in Württemberg wirkliche Unruhen nicht gab . Trotz der
Ruhe wäre es aber falsch , nicht wachsam zu sein. Hitler
habe nach seiner sog . Revolution an Gefährlichkeit verloren
und an Lächerlichkeit gewonnen . Wenn die Sozialdemo¬
kratie dulde , daß Zehntausende von Roten Frontkämpfern
in Berlin aufmarschieren , dann könne man doch nicht ver¬
langen , den viel kleineren Aufmarsch der Hitlerleute zu ver¬
bieten . In Heilbronn wie bei der Gumbelversammlung in
Tübingen lag die Unduldsamkeit bei den politisch Anders¬
denkenden . Der Potemkin -Film müsse im ganzen Reiche
verboten werden . Die Berechnungskosten für die Polizei
würden zurzeit vom Verwaltungsgerichtshof nachgeprüft .
Wäre die Polizei nicht verstaatlicht , so hätte Stuttgart we¬
sentlich höhere Polizeikosten . Die neue Gemeindeordnung
sei fertiggestellt und werde dem Stüdtetag zur Aeuherung .
zugehen . Im weiteren Verlauf seiner Rede ging der Mi¬
nister auf die Frage der Oberamtsaufteilung ein und teilte
den Beschluß der Regierung mit , die Vorlage zur Auf¬
hebung von 30 Oberämtern nicht einzubringen , weil die . Re¬
gierungsparteien gespalten seien und auch die Opposition
nicht einig sein werde , wenn es an die einzelnen Oberämter
gehe . Die Regierung sehe ein , daß ein solcher Entwurf gar -
nicht parlamentarisch verabschiedet werden könnte . Zur
Frage der Wohnungszwangswirtschaft erklärte der Mi¬
nister , daß er die gewerblichen Räume im Herbst vollends
freigeben wolle . Im Jahr 1926 seien bis jetzt 7500 Woh¬
nung mit Mitteln bedacht worden und damit alle bis Ende
März 1926 eingegangenen Gesuche beschieden. Der Be¬
scheid werde aber zurückgezogen , wenn nicht innerhalb einer
bestimmten Frist mit dem Vau begonnen werde . Der Ab¬
bau der Baustoffstelle sei angeordnet . Die Mietzinse bleibev
bis 31 . März 1927 unverändert . Schließlich kündigte der
Minister noch die Vorlegung eines Gesetzentwurfs über die
Beteiligung des Staates an den Vorarlberger Jllerwerkev
an . Württemberg könne nicht genügend elektrische Kraft
aus den eigenen Wasserkräften bekommen . Die Beteiligung
an den Vorarlberger Wasserkräften , vorerst nur mit 15 vom
Hundert , werde Württemberg von Baden und Bayern un¬
abhängig machen . In der Elektrizitätswirtschaft befinde sich
Württemberg auf dem rechten Wege . Der Abg . Taxis (BB .)
begrüßte mit Freude die Erklärung der Regierung , daß sie
keinen Entwurf zur Zusammenlegung der Oberamtsbezirke
einbringen will und betonte , es werde nun ein Ausatmen
durch das ganze Land gehen , nachdem diese Gefahr beseitigt
sei . Nach weiteren Ausführungsu der Abgg . Rank (Z . )
und Schlumpberger (Volk.) wurde die Weiterberatung
aus morgen vertagt .

In der Mittwoch - Sitzung bezeichnete der Abg . Rath
(DV . ) den Entschluß des Staatsministeriums auf die Ein¬
bringung einer Vorlage bezüglich der Aufteilung von 50
Oberämtern zu verzichten , als unverständlich und unhaltbar .
Die Frage werde nicht zur Ruhe kommen , bis eine Lösung
herbeigeführt sei . Der Abg . bekannte sich weiter als Freundder Polizeiverstaatlichung und erklärte die Darstellung , wie
der Abg . Ulrich den Hellbrauner Vorkommnissen anläßlichder Hitler ersammlung gegeben hatte , als wenig wahr¬
scheinlich . Der Abg . Pflüger (S . ) meinte , in der Frageder Oberamtsaufteilung habe der Minister seine bessere Ein¬
sicht der stärkeren Regierungspartei unterworfen . Abg .
Andre (Z . ) zollte dem Minister für die Wahrung von
Ordnung und Ruhe im Lande Anerkennung und erklärte ,
daß durch die Reden im Landtag Herrn Hitler viel zu viel
Ehre angetan werde . Die Debatte koste nur unnötig Geld .Das Ansehen der staatlichen Polizei sei größer als das der
gemeindlichen und man dürfe nicht nur den Wohnungsbau
fördern , sondern müsse auch die alten . Wohnungen erhalten .
In der Frage der Verwaltungsvereinfachung könne man
nicht verlangen , daß der Minister mit dem Kopf durch die
Wand gehe . Der Abg . Albert Fischer (Komm . ) warfdem Minimer vor , daß er für die Wohnungswirtschaft nichts
getan Habder Abg . Dr . Schermann (Z .) stellte an den
Minister Sie Frage , ob er bereit sei , die Detailfragen der
Abtrennung einzelner Gemeinden zu prüfen und zu fördern .Der Abg . Mergenthaler (Völk .) vertrat d4e Auffas¬
sung , daß hinsichtlich der Staatsvereinfachung das parla¬
mentarische System versagt habe . Durch die Vertagung
dieser Frage werde das Ansehen der Regierung nicht ge¬
hoben . Der Redner nahm dann noch den General Luden¬
dorff gegen die Behauptung in Schutz , daß sich dieser am
9 . November 1925 auf den Bauch geworfen habe . Dabei
kam es zu schärferen Auseinandersetzungen . Der Redner
und der Abg . Schlumpberger wurden zur Ordnung ge¬
rufen . Der Abg . Dr . Wider (BP .) stellte einen Antrag
auf Abbau der Wohnungsämter durch Beschränkung ihre ?
Tätigkeit auf Aufgaben der Wohnungspflege und der Woh¬
nungsaufsicht unter Ausschaltung gewerblicher Räume und
großer Wohnungen . Außerdem sollen die Wohnungsämter
bei der Vermietung kleiner Wohnungen sich auf die Aus¬
gabe von Freischeinen beschränken und beim Wohnungs¬
tausch nicht mehr in Anspruch genommen werden , es sei
denn , daß schwindelhafte oder wucherische Abmachungen vc r»
liegen . Der Abg . Ulrich (S .) befürchtete Störungen des
Volksentscheids und verlangte polizeilichen Schutz . Minister
Bolz teilte mit , daß der Entwurf der Gemeindeordnung
eine Verringerung der Zahl der Gemeinderäte vorsehe und
erklärte sich bereit , alles zu tun , um die Durchführung des
Volksentscheids zu sichern. Nach persönlichen Bemerkungen
der Abgg . Hölscher (B .P . ) sind Pflüger (S . ) wurde
die Abstimmung zurückgestellt. Schließlich begann nzan
noch die Beratung der Kap . Bezirksverwaktung , Polizei¬
kosten, staatliche Polizeiverwaltung , Landjägerkorps und
Schutzpolizei . Dabei begründete der Abg . Pflüger (S .)einen Antrag , bei der Neugestaltung der Gemeinde - und
Bezirksordnung die Polizeigewalt grundsätzlich bei der Ge¬
meindeverwaltung zu belassen und bei der geplanten Um¬
organisierung der staatlichen Polizei auf eine Rückgabe der
Polizei an die Verwaltungen der mittleren Städte Bedacht
zu nehmen . Der Aba . Sckneck (Komm . t beantragte . die

Kasernierung der Schutzpolizei zu beseitigen . Auch Wer
diese Anträge wurde die Abstimmung auf die morgige
Sitzung verschoben.

Lokales .
Wildbad , 17 . Juni 1926 .

f. Versammlungen zum Volksentscheid . Auch in Wild¬
bad beginnt sich

' s nun zu regen , um je nach der Partei¬
zugehörigkeit (anders geht 's nun einmal in Deutschland
nicht ) Stellung zum Volksentscheid zu nehmen . Während
die Deutschnationale Voltspartei auf Freitag abend eine
Versammlung in die Turnhalle einberuft , hatte der Allg .
Deutsche Gewerkschaftsbund , Ortsausschuß Wildbad , schon
auf gestern abend eine solche anberaumt und hiezu den
Neichstagsabgeordneten Roßmannals Redner gewonnen .Die Versammlung war ziemlich gut besucht und die Zu¬
hörer folgten den Ausführungen des sehr gewandten Red¬
ners mit großem Interesse . Er behandelte das Thenia
sowohl vom politischen als vom zivilrechtlichen Stand¬
punkt und erntete reichen Beifall . Auch drei Diskussions¬redner traten auf . Besonders zahlreich waren die Kriegs¬
verletzten vertreten und es war unverkennbar , daß durchderen Reihen ein dumpfes Rollen und Grollen geht , was
ja kein Wunder ist angesichts einer Entschädigung von
täglich 27 -Z Kriegsrente , die ein mit 30 anerkannter
Kriegsverletzter erhält vom verarmten Reiche ! Dagegen
nehmen sich die teilweise maßlosen Ansprüche der Fürsten
freilich direkt herausfordernd aus . Ein Zwischenrufer , der
bei den Ausführungen des Herrn Roßmann bei einer
Stelle über württemb . Fürsten das Wort „ Schwindel " in
den Saal schleuderte , rief begreiflliche Aufregung hervorund es gab bei der Diskussion ein ziemlich scharfes Re -
contre zwischen ihm und dem Referenten , untermischt mit
erregten , wenig schmeichelhaften Zwischenrufen . Jedenfalls
hat es der Referent ausgezeichnet verstanden , das Themain spannender , eindrucksvoller Weise zu behandeln und
wohl auch so manchen Unentschlossenen für seine Ansichtenüber die Ansprüche der ehemaligen Fürsten zu gewinnen .

Abendunterhaltung des Radsahrervereins . Die am
letzten Sonntag in der Turnhalle stattgehabte Abendunter¬
haltung des Radfahrervereins „ Schwaczwald " Wildbad
bot wieder , wie gewöhnlich , eine Fülle von sportlichen
Darbietungen , die es verdienen , hervorgehoben zu werden .Der sportliche Teil wurde durch den kleinsten und jüng¬
sten Fahrer des Vereins mit einer Reihe leichter Uebungen
eingeleitet und großer Beifall belohnte den 6jährigen Erwin .Der bald darauf folgende Sechser -Schulreigen , ausgeführt
von der Jugendmannschaft , zeugte von großem Fleiß . So
wechselten im Lauf des Abends die drei Mannschaften des
Vereins ständig mit schönen Uebungen , von denen u . a .
auch der erstmals zur Vorführung gelangte Achter -Schul -
reigen erwähnt sei . Der Saalfahrwart kann stolz sein
auf seine Mannschaften ! Den Schluß der sportlichen Dar¬
bietungen bildete das Zweier -Kunstfahren auf einem Rad
und ist es nur zu wünschen , daß die beiden angehenden
Kunstakrobaten Weiteres hinzulernen . Eine große Ueber -
raschung wurde im Laufe des Abends deyc 1 . Vorsitzenden
zuteil , indem er anläßlich seines Geburtsfestes zum Ehren¬
mitglied ernannt wurde unter Ueberreichung einer präch¬
tigen Ehrenurkunde .^ Mzt einem kräftigen „ All Heil " aufden Vorsitzenden schloß auch dieser Teil des Abends , wo¬
rauf die große Zahl der Tanzlustigen reichlichst auf seine
Rechnung kam . Dem fleißigen Orchester sei auch an dieserStelle gedankt . Die Veranstaltung selbst war sehr gut
besucht und die Vereinsleitung kann mit Stolz auf sie
zurückblicken . Von den drei eingeladenen Vereinen , Turn¬
verein , Fußballverein und Liederkranz , waren die beiden
elfteren in großer Zahl erschienen , wofür auch an dieserStelle herzlicher Dank . gesagt sei ; dieselben dürfen auchvon seiten des Radfahrervereins bei ihren Festlichkeiten
auf weitgehende Unterstützung rechnen . Nur zu bald nahtedie verlängerte Polizeistunde und mahnte zum Aufbruch .Die Teilnehmer an dieser Veranstaltung werden sicherlichmit Befriedigung an diese schönen Stunden zurttckdenken .— All Heil !

Meisterprüfung . Die Prüfung als Elektromeister hatmit „ gut bis recht gut " bestanden Herr Oskar Walter ,
Maschinenführer an der Bergbahn Wildbad .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Analücksfall bei einer Rote - Kreuz - llebuna auf demWannsee . Bei einer Rote -Kreuz -Uebung in Wannsee (beiBerlin ) , der der Gedanke zugrunde lag , Rettungsmaßnah¬men bei einer Dampferexplosion zu zeigen , ist der 12jährige

Schüler Jäkmcke aus Zehlendorf von Bord des als sinkend
geltenden Schiffs , ohne das Kommando des Lehrers abzu¬warten , ins Wasser gesprungen und ertrunken . Seine Hilfe¬rufe waren zuerst als zur Hebung gehörig aufqefaßt worden .Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden -

Moskau —Berlin in 8 Stunden . Eine ganz ausgezeichnete
Leistung konnte am Montag der Flieger Hans Lange ,der bei der Lufthansa die Strecke Berlin —Königsberg be¬
fliegt , vollbringen . Obwohl das Wetter außerordentlich un¬
günstig war , trat Lange mit der von ihm geführten Maschinedie Reise von Königsberg an und flog nach Danzig in 40
Minuten und von Danzig nach Berlin in 2 Stunden 5 Mi¬
nuten . Es gelang so, die aus Moskau kommenden Reisen¬den und die Post in 8 Stunden an ihr Ziel zu bringen . Die
morgens in Moskau aufgegebene Luftpost konnte deshalb
noch am gleichen Tag ihren Adressaten in Berlin zugeskelltwerden .

Zwei französische Flieger tödlich verunglückt . Bei einer
Luftübung in der Nähe von Mainz , an der zehn französische
Flugzeuge teilnahmen , stießen zwei Flugzeuge in der Luft
zusammen und stürzten ab , wobei zwei Franzosen tödlich
verunglückten .

Seltsamer Tod . Ein Offenbacher Gastwirt scherzte in
seiner Wirtschaft mit einem Gast , indem sich die beiden hart¬
gekochte Eier zuwarfen , die sie mit dem Mund aufzufangen
suchten . Der Wirk fing ein Ei auf und verschluckte es so
unglücklich , daß er daran erstickte .

Schuß des Niagarafalls . Nach einer Meldung ausOttawa haben sich die kanadischen und amerikanischen Be¬hörden zur Einsetzung eines gemischten Ausschusses entschlos-'
Esi/, die Erhaltung der Schönheiten des NiagarakaitSprüfen soll . " t .



Sturmschäden in Oberikalien . In Oberikalien sind wieder¬
um schwere Stürme ausgetreten , die großen Schaden anrich -
teten . Ein bei Brescia stattfindender landwirtschaftlicher
Kongreß mußte wegen eines starken Wolkenbruchs unter¬
brochen werden . Häuser wurden abgedeckt und fünf Per¬
sonen verletzt . Die Felder haben großen Schaden gelitten .
Nach dem .. Giornale d 'Nalia " sind mehrere Sturzbäche über
die Ufer getreten und haben verschiedene Ortschaften über¬
schwemmt.

Schiffsunglück . Ein englischer Frachkdampfer ist auf der
Fahrt von Kobe nach Yokohama auf ein Riff aufgelaufen .
Ein japanischer Dampfer rettete 15 Mann des verunglückten
Dampfers , die sich in Rettungsbooten befanden . Rund 15
Mann sind noch an Bord des Dampfers , der zur Hälfte be¬
reits von Wasser überspült ist.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 16 . Juni 4 .20.
Kriegsanleihe 0,405 .
Franz . Franken 171 .50 zu 1 Pfd . St ., 35 .13 zu 1 Dollar .
Belg . Franken 169 zu 1 Pfd . St .
Berliner Geldmarkt , 16. Juni . Tagt . Geld 3,5—5 v . H , Mo¬

natsgeld 5,25—6,25 v . H ., Warenwechsel 5,25—5 v. H ., Privat¬
diskont 4,5 v . H ., Schiebungsgetd sür Monatsmitte 4,5 v . H.

Die Deutschs Lufthansa A .-G . hielt am Dienstag hier ihre kon¬
stituierende Generalversammlung ab . Außer den Interessenten
der an den Stammgesellschaften Deutsche Aero -Lloyd A . - G . und
Junkers Luftverkehrs A . - G . beteiligten Aktionäre sind diejenigen
des Reichs , der Länder und sämtlicher deutscher regionaler Luft¬
verkehrsgesellschaften in dem neuen Unternehmen zusammenge¬
schlossen . Das Gesamtkapital der Deutschen Lufthansa stellt sich
aus 25 Millionen Rm . An der Spitze des Aufsichtsrats steht ein
neunköpfiges Präsidium , dessen Vorsitz dem Direktor der Deutschen
Bank , Dr . Eg . v . Stauß , bisheriger Vorsitzender der Deutschen
Aero - Lloyd - A . - G ., übertragen wurde . Stellvertretender Vor¬
der ist der bisherige Vorsitzende der Junk « rs -Lufiverkehrs -A .-G .,
Generaldirektor Heck - Dessau . Als Mitglieder des Vorstandes
wurden die Herren Merkel , Wronsky und Milch bestätigt .
Ende August wird die International Aero Traffic
Aslociation ( JATA .) , die regelmäßig abwechselnd in den
europäischen Hauptstädten ihre Sitzungen abhält , zum erstenmal
in Berlin Zusammentreffen .

Stuttgarter Börse , 16 . Juni . Das Geschäft an der heutiger
Börse war erschwert durch das schlecht« Funktionieren der Tele¬
phonverbindungen . Man eröffnet ? daher sehr unsicher zu meistene
rein nominellen Kursen . Später paßten sich die Kurse den spär¬
lich eingelaufenen auswärtigen festeren Kursmeldungen an mit
inan bleibt zum Schluß bei mäßigem Geschäft recht fest . Der
Rsntenmarkt lag auch heute vernachlässigt . Vorkriegs - Pfandbriefe
gaben ein wenig nach , während Goldpfandbriefe gut behaupte !
waren . Staatsanleihen waren ohne Bewegung und kaum ver¬
ändert . Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Markte
Ulm , 15. Juni . Schlachtviehmarkt . Zutrieb : 2 Ochsen .

6 Farren , 8 Kühe , 7 Rinder , 126 Kälber und 139 Schweine
Preise : Ochsen 1 . 46—50, Farren 1 . 44—46 . 2 . 38—42, Kühe 2 . 28
bis 32 , 3 . 18—26, Rinder 1 . 48—52 . 2 . 42—46, Kälber 1 . 58 bis
62 . 2 . 52- 58 , Schweine 1 . 66—70, 2 . 62—64 Mark . Markt¬
verlauf : langsam .

Aalen . 15 . Juni . Viehmarkt . Zufuhr 341 . verkauft 19Z
Stück . Erlöse : Ochsen 1040— 1450 Mark das Paar . Stiere 350 bis
490 , Farren 190—440 , Kühe 300—480 . Kalbeln und Jungvieh 156
bis 510, Kälber 65—105 Mark das Stück . Der Handel war flau ,
jedoch war der Markt gut besucht.

Pforzheim . 15. Juni . Schlachkviehmarkt . Austrieb : 10
Ochsen , 13 Kühe , 42 Rinder , 5 Farren , 2 Kälber , 19 Schafe ; 166
Schweine . Preise : Ochsen 1 . 50— 53 . Rinder 1 . 53—56 , Ochser
und Rinder 2 . 45—47, Kühe 25—35, Farren 46—51 , Schwein «
78 bis 82 Mark .

Schweinepreiss . Aalen : Milcbschweine 40—52 . Läufer 75 bis
100 . — Bopfingen : Läufer 60—90, Milchschweine 50—75 . —
Lauingen ( bayr .) : Milchschweine 35— 47 , Läufer 65—80 . —
R i e d l i n g en : Milchschweine 42—50 , Muiterschwein « 198 bi-
260 . — Schwenningen : Milchschweine 33 . — Tuttlin¬
gen : Milchschweine 28—35 Mark das Stück .

Fruchkpreise . Aalen : Weizen 14—15 , Roggen 11 bis 11 .50,
Futkergerste 6 .40 , Gerste 11 .10—11 .80 , Haber 10.50 bis 11 .60 . —
Ellwang en : Weizen 14.50 , Roggen 11 .50 , Gerste 11 .20 , Hafer
12. Kernen 14 .70 . — Lauingen : Weizen 15—15 .20 , Kernen 15.
Gerste 9,80 , Haber 9—10. — Leutkirch : Roggen 10, Gerste 1t
bis 10.50 , Haber 10—10,50 . — Nördlingen : Weizen 15 .10
bis 15 .50 , Roggen 10 .10—10,30 , Gerste 9,70—10, Haber 11 .50 bis
12 .50, Lein 12—20 . — Riedlingen : Weizen 14 .20, Gerste
125 —9 .30 , Haber 10 .25—10 .50 , Mais 10.50 , — Urach : Dinkel
t0 .70— 11 , Gerste 11 —11 .50 , Haber 10 .50—11 .20, Weizen 14 bis
14 .50, Roaaen 10 .50 Mark je der Zentner .
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Wildbad .
Am Freitag , den 18 . Juni

1926 , vorm . 10 Uhr kommen
im Wege der Zwangsvoll¬
streckung
ca . 700 laufende Meter

Pitsch -pins -
Riemenböden

zur Versteigerung .
Zusammenkunft b . Rathaus .

Höhle , Gerichtsvollzieher .

Rehragout
und

Rehbüge
empfiehlt

A . Blumenthal .

Isllile8-Ii«ktli«stkk
Direktion : Aeng -Krauk

Telephon 135

Donnerstag , cken 17 . ^uni

IrrgSktöllaerUede
Zctivvnnk in Z HKten von

ttnns Lturrn .
Hnknng 8 Dlir .

JeilWMck WlrspM.
(W. B . P .)

Am Freitag , den 18 . Juni , abends 8 Uhr spricht in
der Turnhalle hier Herr Alfred Roth aus Stuttgart
über :

„Gegen den Raub des Eigenbesitzes"
Hiezu sind alle Mitglieder und Freunde derjenigen

Parteien und Verbände , die sich gegen die Fürstenent -
eignung erklärt haben , freundlichst eingeladen .

Wsgsn Umbau
gewähre ich auf äie bereits aufs
äukerste ?.urückgesetrten Preise

10-Z0 7. ködstt
sukDsmen - KIeiäerslokfe , 5eic ! en -

unä VVssclistoffe , 3pitreri , 8e -

sstre , 5ommemeukeiten usvv .

Mäeluus ^ It , kidtckeim
Oillstsinö »' LtpslZs 24 .

Stadt Wildbad .

PWdW «. Mmbeilei
am 21 . Juni 1926 , vormittags 11 Uhr im

Sitzungssaal des Rathauses .
Zur Errichtung von 2 Liegehallen auf deni Sommer¬

berg werden die Grab - , Maurer - und Zimmerarbeiten nach
dem Preiseinsetzungsverfahren vergeben . Zeichnung und
Bedingungen liegen hier zur Einsichtnahme auf . Die Ver¬
gebungsunterlagen werden gegen 20 Pfg . an Unterzeichneter
Stelle abgegeben . Die Angebote sind in verschlossenem
Umschlag mit entsprechender Aufschrift bis zu genanntem
Zeitpunkt einzureichen , zu welchem die Oeffnung und Be¬
kanntgabe vor den versammelten Bewerbern stattfindet .
Zuschlagserteilung erfolgt durch den Gemeinderat .

Stadtbauamt : Munk .

Heute
schöne schwarze

Einmach -Kirschen
1 Pfund 25 Pfennig .
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Wsi' wagt , gewinnt !
Zolitucks - Lotterie

2 U 1 LkiinItunZ unä rum ^ usbuu der Folitucle -
^ uiiäztreLkL — AeliunZ um 27 . ffuni 1926

5 . Svoks Sslci - l-ottsi 'is
ruZuusteuäesIleiliZIii

' eurmünsterZinFLtivvüb . Omüncl

ÄetnmA um l6 . luli 1926
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AetnmZ um 28 . unä 29 . lull 1926
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l. sppsn putrl Hin

XUolie unrl
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MM !
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drucks langsam an , doch sind im Norden noch Störungen vor¬
handen , die sich vorübergehend auch bei uns zeitweilig bemerkbar
nachen . Für Freitag und Samskag ist wechselnd bewölktes , nur
loch strichweise regnerisches Wetter zu erwarten .

Angenehmes

Fraulein
aus gutem Hause sucht
Stellung als Stütze . Evtl .
Ladentochter in eine nur gute
Konditorei . Offerten an die
Tagblatt - Geschäftsstelle erbet .

Tm-Verein
Wildbad .

Heute
Donnerstag abend V28 Uhr

Turnerinnen !
Anschließend daran

Turner.
In Anbetracht des Festes

in Obernhausen ist vollzähl ,
und pünktliches Erscheinen
dringend notwendig .

MA
Meiil

Ml « .

Heute abend

VetN Training .
Nächste Woche

-LV«»trrtng
Montag , Mittwoch und

Donnerstag .
Der Hallwart .

»MW

Helvetia - D

PMM

Wlgelee
aus reinem Apselsaft

Und Krystallzucker
hergestellt

offen
Pfund

5 Pfund - Eimer

netto ^

ferner große Auswahl
in

und

MmeNen

Ein guterhaltener

Grammophon
mit 20 Platten

ist preiswert zu verkaufen .
Wo , sagt die Tagblatt -

Geschäftsstelle .

Hausbesitzer-Verein Wildbad e. V .
Heute abend 8 Uhr

MusscHrrtz Sttzirng
im „Ratskeller .

"
( Generalversammlung , Volksbegehren ) .

Der Vorstand .

Tlsulsssugsn
anarkarmt bssts IVIarks ampsistilt

big , tlnvorbincki . Vorführung , /tuf Wunsch Tsiirskiung .

wenn Sis Ihn mit l.O8L - 8eiro bsban -
cksit haben . Vas ktolr « Irck glatt unck
giSnrsnck , alle Unebenheiten mitsamt
Nissen unrl Splittern versck « incksn

unkt ctsr Socken strahlt im tarbigsn ,
parlkvttartlgsn Sianr . /tbsr nur eins
Sslrs bringt ckas ruvsge , ckla
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